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EDITORIAL

Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen,

in dieser Ausgabe berichten wir wieder über die jähr-

lich stattfindende Lange Nacht der Wiener Märkte. 

Unsere Obmann-Stellvertreterin Senay Keskin er-

hält für ihren langjährigen Einsatz im Markthan-

del die silberne Ehrenmedaille. Zu dieser ver-

dienten Auszeichnung gratulieren wir herzlich! 

Mag. Wolf informiert Sie über den Wechsel in 

eine GmbH und erklärt, welche Änderungen 

und Herausforderungen damit verbunden sind. 

Außerdem finden Sie in dieser Ausga-

be wichtige Informationen zur 42. KFG- 

Novelle. Wir berichten auch über gefälschte Bio- 

Sackerl, die derzeit auf den Märkten angeboten werden. 

Hier ist besondere Vorsicht geboten. 

Mit freundlichen Grüßen,
Ihr Obmann KommR Markus Hanzl
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Lange Nacht der Wiener Märkte 
Wenn die Stadt bis spät in die Nacht einkauft, feiert und genießt

Am 4. September 2026 gehörte der 

letzte Freitag der Sommerferien 

wieder ganz den Wiener Märkten. Bei 

der Langen Nacht der Wiener Märkte 

wurde aus dem täglichen Einkaufserleb-

nis ein besonderer Abend für die ganze 

Familie. Von 17 bis 23 Uhr konnten Be-

sucherinnen und Besucher durch die 

Märkte �anieren, einkaufen, essen, Mu-

sik hören und zahlreiche Künstlerinnen 

und Künstler erleben. Märkte aus 14 

Wiener Bezirken beteiligten sich an der 

Veranstaltung.

Das Konzept ist mittlerweile zu einem 

Fixpunkt im Wiener Veranstaltungska-

lender geworden. Neben den 17 �xen 

Wiener Märkten waren heuer auch drei 

Wochenmärkte dabei: der Bio-Bauern-

Obmann des Markthandels Markus Hanzl mit einem Mitarbeiter des Marktamts, Bezirksvorsteherin-Stellvertreter des 16. Bezirks Florian 

Saurwein und dessen Büroleiter, sowie das Wiener Lied Duo am Brunnenmarkt

markt auf der Freyung, der Alszeilen-

markt und der Mazzuccomarkt in der 

Seestadt. Damit wurde das Angebot 

noch vielfältiger. Das Ziel war klar: Die 

Wiener Märkte sollten nicht nur als Orte 

zum Einkaufen erlebt werden, sondern 

als lebendige Tre�punkte, an denen 

Menschen gerne länger bleiben.

Schon am frühen Abend zeigte sich, 

dass das Interesse groß war. Die Märkte 

füllten sich zunehmend, und überall gab 

es etwas zu entdecken. Das verlängerte 

Einkaufserlebnis wurde mit einem um-

fangreichen Kulturprogramm verbun-

den. Mehr als 150 Stunden Kunst und 

Kultur waren für den Abend geplant. 

Musik, Shows und Unterhaltung sorgten 

dafür, dass das Bummeln immer wieder 
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Die Lange Nacht der Wiener Märkte fand 

zum  5. Mal statt. 
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durch kleine Überraschungen unterbro-

chen wurde.

Wir waren unter anderem am Brunnen-

markt unterwegs, wo Obmann Mar-

kus Hanzl einen Stand betreibt. Dort 

herrschte den ganzen Abend über eine 

ausgesprochen lebendige Atmosphäre. 

Direkt gegenüber seinem Stand sorgte 

das Wiener Lied Duo mit bekannten 

Wienerliedern für musikalische Beglei-

tung. Die beiden Musiker gaben dem 

Abend eine typisch Wienerische Note 

und passten damit perfekt zum beson-

deren Charakter des Marktes.

Auch für Erfrischungen war gesorgt. 

Leopoldauer Lager Bier wurde ausge-

schenkt, daneben gab es Mineralwasser 

und Energy Drinks für alle, die lieber al-

koholfrei bleiben wollten. So wurde der 

Stand zu einem Tre�punkt, an dem man 

kurz stehen bleiben, miteinander plau-

dern und das bunte Geschehen rundhe-

rum beobachten konnte.

Eine besondere Erscheinung war Wer-

kelfrau Ruth Küchler. Mit ihrer handge-

arbeiteten Orgel, die aus Berlin stammt, 

zog sie durch den Brunnenmarkt und 

sorgte mit ihrem Spiel für Aufmerk-

samkeit. Küchler war früher in der Ver-

sicherungsbranche tätig, hat sich später 

aber ganz dem Orgelspiel verschrieben. 

Besonders die Kinder hatten sichtlich 

Freude an ihrer Musik. Viele tanzten 

spontan zu den Klängen und bereiteten 

damit auch der Musikerin selbst große 

Freude. Der Online-TV-Sender TV21 

war auch vor Ort und interviewte Ob-

mann Hanzl, die Werkelfrau und den 

Zauberer Aladin am Markt. Sie können 

sich das Video online über den QR Code 

ansehen.
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Für staunende Gesichter sorgte außer-

dem der Zauberer Aladin. Seit mehr als 

40 Jahren widmet er sich der Zauberei. 

Seine Begeisterung dafür begann bereits 

in der Kindheit, als er einen Zauberkas-

ten geschenkt bekam. 

Seitdem ist die Zauberei ein wichti-

ger Teil seines Lebens. Am Brunnen-

markt zeigte er seine Kunststücke und 

brachte damit sowohl Kinder als auch 

Erwachsene zum Staunen. Besonders 

beeindruckend war eine Feuershow, 

die er eigens für uns präsentierte.

Auch Vertreter der kommunalen Poli-

tik nutzten die Lange Nacht, um sich 

ein Bild von der Veranstaltung und der 

Stimmung auf den Märkten zu machen. 

Wiener Vizebürgermeisterin Bettina 

Emmerling, Bezirksvorsteherin-Stell-

vertreter Florian Saurwein, sein Büro-

leiter sowie ein Mitarbeiter des Markt-

amts besuchten den Brunnenmarkt. Bei 

einem Rundgang konnten sie sich 

direkt mit den Marktbetreiberinnen 

und Marktbetreibern austauschen 

und die Atmosphäre vor Ort erleben.

Vom Brunnenmarkt ging es weiter 

Richtung Yppenplatz. Dort war be-

sonders viel los. DJ Caveman sorgte 

für Musik und eine entsprechend 

ausgelassene Stimmung. Zwischen 

den Marktständen und den Lokalen 

rund um den Platz bewegten sich 

zahlreiche Besucherinnen und Be-

sucher. Auch kleinere Kunsthand-

werkerinnen und Kunsthandwerker  

waren vertreten und boten handge-

machte Produkte an. Wer zwischen-

durch Hunger bekam, konnte sich 

unter anderem bei einem Foodtruck 

mit indischen Curry Bowls stärken. 

Das Marktamt des Brunnenmarkts ver-

teilte außerdem rote Sto�sackerl und 

Süßigkeiten. Die kleinen Geschenke 

kamen vor allem bei den Familien gut 

an und passten zum bunten Charakter 

des Abends. Am Yppenplatz war deut-

lich zu spüren, dass die Lange Nacht 

nicht nur zum Einkaufen genutzt wurde. 

Viele Menschen kamen, um Freunde zu 

tre�en, gemeinsam etwas zu essen oder 

einfach einen entspannten Abend im 

Grätzl zu verbringen.

Obmann Markus Hanzl mit Standbetreiberinnen und -betreibern am Brunnenmarkt. Die Atmosphäre ist immer sehr familiär. 

Zauberer Aladin beim Feuerschlucken

Vizebürgermeisterin Bettina Emmerling ist für die 

Wiener Märkte zuständig
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Später führte unser Weg weiter zum 

Karmelitermarkt. Mittlerweile war die 

Sonne untergegangen, doch von Ruhe 

konnte keine Rede sein. Der Markt war 

so gut besucht, dass es zeitweise kaum 

ein Durchkommen gab. Schon aus ei-

niger Entfernung war Musik zu hören. 

Vor Kaas am Markt spielten und sangen 

Musikerinnen und Musiker und sorgten 

für eine gemütliche, zugleich aber sehr 

lebendige Stimmung.

Auch hier gab es neben den traditio-

nellen Marktangeboten einiges zu ent-

decken. Auf dem zentralen Bereich, auf 

dem sonst der Bauernmarkt statt�ndet, 

wurde ein kleiner Flohmarkt aufgebaut. 

Besucherinnen und Besucher konnten 

dort nach gebrauchten und besonderen 

Gegenständen suchen, die zu günstigen 

Preisen angeboten wurden. Daneben 

gab es handgemachte Produkte und 

Kunstledertaschen.
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Au�ällig war vor allem die entspannte 

Stimmung. Da die Sitzplätze bei dem 

großen Besucherandrang nicht für alle 

ausreichten, machten es sich manche 

Gäste kurzerhand am Boden gemütlich. 

Mit einem Getränk oder einer Portion 

Pommes Frites und verschiedenen Bei-

lagen vom Grätzlheurigen wurde der 

Abend genossen. Niemand schien es 

besonders eilig zu haben. Genau dieses 

Verweilen, Plaudern und gemeinsame 

Genießen machte den besonderen Reiz 

der Langen Nacht aus.

Auch die zahlreichen Aktionen des 

Marktamts gehörten zum Abend. Die 

ersten 10.000 Besucherinnen und 

Besucher konnten sich auf den teil-

nehmenden Märkten eine kostenlose 

Wiener-Märkte-Sto�tasche sichern. Zu-

sätzlich gab es eine Stempelaktion: Wer 

bis 21.30 Uhr zwei Märkte besuchte und 

seine Teilnehmerkarte abstempeln ließ, 

konnte an der Verlosung von insgesamt 

230 Geschenkkörben mit Marktproduk-

ten teilnehmen.

Damit verband die Lange Nacht den Be-

such mehrerer Märkte mit einem klei-

nen Wettbewerb und der Aussicht auf 

einen zusätzlichen Gewinn. Gleichzei-

tig wurden die Gäste dazu eingeladen, 

nicht nur einen einzigen Markt zu be-

suchen, sondern verschiedene Plätze 

und ihre unterschiedlichen Angebote 

kennenzulernen.

Unser Eindruck vom Abend: Im Ver-

gleich zum Vorjahr waren die Märkte 

sehr gut besucht. Trotz des großen An-

drangs blieb die Stimmung gelassen 

und freundlich. Die Menschen kamen 

zusammen, hörten Musik, ließen sich 

verzaubern, probierten kulinarische 

Angebote aus, stöberten bei den Markt-

ständen oder saßen einfach mit Freun-

den und Familie beisammen.

Die Lange Nacht der Wiener Märkte hat 

damit einmal mehr gezeigt, dass Wie-

ner Märkte weit mehr sind als Orte, an 

denen man Lebensmittel oder andere 

Waren einkauft. Sie sind Tre�punkte, 

Kulturorte und wichtige Teile des städ-

tischen Lebens. Wenn am Abend die 

Marktstände noch geö�net sind, Musik 

durch die Gassen klingt und Menschen 

bis spät in die Nacht miteinander plau-

dern, entsteht eine besondere Atmo-

sphäre – irgendwo zwischen Einkauf, 

Nachbarschaftsfest und Kulturveran-

staltung.



Silberne Ehrenmedaille für Senay Keskin 
Für ein modernes, vielfältiges und starkes Marktgewerbe 

Seit über einem Jahrzehnt prägt Se-

nay Keskin das Gesicht des Wiener 

Markthandels wie kaum eine andere. 

Angefangen im Jahr 2014 als Markt-

standlerin und Eventgastronomin, wur-

de sie rasch zu einer festen Größe auf 

den bedeutendsten Plätzen dieser Stadt: 

dem Filmfestival und dem Christkindl-

markt am Rathausplatz, dem Weih-

nachtsmarkt am Stephansplatz, auf der 

Freyung, im Schloss Schönbrunn und 

vielen weiteren hochkarätigen Veran-

staltungen. Ihre Stände sind nicht nur 

Orte des Genusses, sondern Tre�punk-

te für Kulturen, Gespräche und Gast-

freundschaft.

Doch sie hat sich nicht nur einen Na-

men gemacht – sie hat Verantwortung 

übernommen. Seit 2020 vertritt sie als 

Obmann-Stellvertreterin im Landesgre-

mium des Markt-, Straßen- und Wan-

derhandels die Interessen ihrer Kolle-

ginnen und Kollegen mit Nachdruck. 

Als Ausschussmitglied bringt sie ihre 

wertvolle Praxiserfahrung direkt in die 

Wirtschaftskammer Wien ein und setzt 

sich für faire Rahmenbedingungen, mo-

derne Strukturen und nachhaltige Lö-

sungen im Marktwesen ein.

Was sie besonders auszeichnet, ist ihre 

Fähigkeit, andere zu motivieren und zu-

sammenzubringen – ob als Unterneh-

merin, Projektmanagerin oder Funk-

tionärin. Sie denkt vernetzt, handelt 

lösungsorientiert und bewahrt auch 

in stressigen Situationen die Ruhe. Ihr 

Multitasking-Talent, ihre Mehrsprachig-

keit und ihre interkulturelle Kompetenz 

machen sie zu einer unverzichtbaren 

Brückenbauerin – zwischen den Men-

schen und den Märkten.

Mit über 20 Jahren Berufserfahrung 

bringt sie nicht nur Fachwissen, son-

dern auch Herz und Haltung in alles, 

was sie tut. Sie steht für ein modernes, 

vielfältiges und starkes Marktgewerbe – 

für das Wien von heute und morgen.

v.l.n.r.: Fr. Vizepräsidentin KommRin  Mst.in Margarete Kriz-Zwittkovits (seit August 2026 Präsidentin der Wirtschaftskammer Wien), Senay 

Keskin und Direktor Mag. Gregor Deix
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Gutes Sackerl, böses Sackerl  
Es wird auf “bio” umgestellt.

In Österreich dürfen Kunststo�sa-

ckerl nur verkauft werden, wenn sie 

biologisch abbaubar sind. Trotzdem 

gelangen immer wieder gefälschte Bio-

sackerl in den Handel. Damit verdie-

nen einige Verpackungsunternehmen 

illegal Geld – mit Folgen für die Umwelt. 

 

Im Kompostierwerk der Firma Brant-

ner in Niederösterreich wird schnell 

deutlich, warum das ein Problem ist. 

Dort werden Bioabfälle aus der Region 

gesammelt und zu Kompost verarbei-

tet. Schon beim Betreten der Hallen 

liegt ein intensiver Geruch in der Luft. 

Obst- und Gemüsereste, Ka�eesud so-

wie Gartenabfälle werden von Mikro-

organismen zersetzt. Dabei entsteht 

Wärme, und nach einigen Wochen 

bleibt nährsto�reiche Erde zurück. 

 

Doch zwischen den Komposthaufen 

fällt immer wieder etwas auf: Weiße und 

bunte Plastiksackerl. Während die orga-

nischen Abfälle vollständig verrotten, 

bleiben diese Säcke erhalten. Weder die 

Hitze noch die Mikroorganismen kön-

nen sie abbauen. Das zeigt, dass nicht 

jedes angebliche Biosackerl tatsächlich 

biologisch abbaubar ist – und genau das 

wird zu einem wachsenden Umweltpro-

blem.

Auf Bio umgestellt

Seit dem Verbot herkömmlicher Kunst-

sto�tragetaschen haben sich Super-

märkte und der Einzelhandel auf 

biologisch abbaubare Alternativen 

umgestellt. Heute erhalten Kundin-

nen und Kunden meist Sto�- oder Pa-

piertragetaschen, während Obst und 

Gemüse häu�g in kompostierbaren 

Kunststo�sackerln verpackt werden. 

Durch diese gesetzliche Änderung ist 

die Nachfrage nach Biokunststo�en 

deutlich gestiegen. Unternehmen wie 

Naku aus Wiener Neustadt produzie-

ren seit vielen Jahren Verpackungen aus 

Maisstärke – von Einkaufssackerln bis 

hin zu Müllsäcken. Diese Produkte zer-

setzen sich innerhalb weniger Wochen 

zu Biomasse. Laut Firmenchef Johann 

Zimmermann war das Gesetz ein wich-

tiger Schritt, weil dadurch nachhalti-

ge Verpackungen gefördert wurden. 

 

Echte Biosackerl lassen sich an o�ziel-

len Qualitätssiegeln erkennen. Dazu 

zählen der „Keimling“ oder das Zerti-

�kat „OK Compost Home“ von TÜV 

Austria. Über eine Seriennummer kann 

sogar der Hersteller überprüft werden. 

Markt-, Strassen- und Wanderhandel 11GUTES SACKERL, BÖSES SACKERL



Trotzdem �nden Kompostieranlagen in 

ganz Österreich weiterhin große Men-

gen an Plastiksackerln. Mitarbeiter be-

richten sogar, dass die Menge in den 

vergangenen Jahren gestiegen ist. Die 

Frage lautet daher: Woher stammen 

diese Sackerl, wenn sie eigentlich nicht 

mehr verkauft werden dürften?

Gutes Sackerl, böses Sack-
erl

Eine Recherche auf dem Wiener 

Brunnenmarkt liefert erste Hinwei-

se. Viele Marktstände verwenden 

Tragetaschen mit Aufschriften wie 

„Bio“, „Compostable“ oder „Biode-

gradable“. Auf den ersten Blick wir-

ken sie umweltfreundlich, doch oft 

fehlen die o�ziellen Qualitätssiegel 

oder wichtige Angaben zur Herkunft. 

 

Professor Christian Za�u vom Ins-

titut für Abfall- und Kreislaufwirt-

schaft der Universität für Bodenkultur 

untersuchte mehrere dieser Sackerl. 

Seine Forschung zeigt, dass Kunst-

sto�tragetaschen zu den häu�gsten 

Fremdsto�en im Biomüll gehören. Sie 

zerfallen nicht vollständig, sondern 

werden zu Mikroplastik, das Böden be-

lastet und P�anzen schädigen kann. 

 

Im Labor vergleicht Za�u die Marktsa-

ckerl mit einem zerti�zierten Biosackerl 

aus Maisstärke. Schon beim Anfassen 

fällt der Unterschied auf: Das echte Bio-

sackerl ist weich und �exibel, die anderen 

fühlen sich steifer an und rascheln deut-

lich stärker. Eine Untersuchung mit ei-

nem Infrarotspektrometer bestätigt den 

Verdacht. Die vermeintlichen Biosackerl 

bestehen aus herkömmlichem Kunst-

sto� wie Polyethylen oder Polypropy-

len und sind nicht biologisch abbaubar. 

 

Für Umweltorganisationen ist das ein 

klarer Fall von Täuschung. Hubert Sei-

ringer vom Bündnis mikroplastikfrei 

spricht von Umwelt- und Wirtschafts-

betrug. Die falschen Biosackerl ver-

ursachen in Kompostieranlagen er-

heblichen Mehraufwand. Sie müssen 

aufwendig aus dem Kompost entfernt 

werden, verursachen zusätzliche Kos-

ten und verschmutzen die Umwelt. 

 

Auch Unternehmen wie Naku leiden 

unter den Fälschungen. Da herkömm-

licher Kunststo� wesentlich günstiger 

ist als Biokunststo�, verscha�en sich 

unseriöse Anbieter einen unfairen Wett-

bewerbsvorteil. Gleichzeitig schaden 

die Fälschungen dem Ruf echter Biopro-

dukte, weil viele Konsumenten glauben, 

deren Biosackerl würden sich ebenfalls 

nicht zersetzen.

Das Schweigen der Hän-
dler

Die Spur führt zu verschiedenen Wie-

ner Märkten. Viele Händler verwenden 

dieselben Sackerl, können aber kaum 

Angaben über deren Herkunft machen. 

Manche berichten von Lieferanten 

aus der Türkei, andere sprechen von 

einem sogenannten „Sackerlmann“, 

der die Ware frühmorgens direkt an 

die Marktstände verkauft. Konkrete In-

formationen über Hersteller oder Lie-

ferketten erhält jedoch kaum jemand. 

 

Auch Wiener Großhändler verkaufen 

solche Tragetaschen. Bei Recherchen 

zeigt sich, dass viele Produkte zwar 

mit Aussagen wie „100 Prozent biolo-

gisch abbaubar“ oder mit TÜV-Logos  

bedruckt sind, jedoch keine nach-

vollziehbaren Zerti�zierungen be-

sitzen. Teilweise fehlen die Serien-

nummern der Qualitätssiegel oder die  

Materialangaben weisen auf ge-

wöhnlichen Kunststo� hin. 

 

Die Preisunterschiede erklären, warum 

sich diese Produkte so stark verbreitet 

haben. Während zerti�zierte Biosackerl 

deutlich teurer sind, kosten die Fäl-

schungen oft nur einen Bruchteil. 1000 

Stück kosten je nach Größe zwischen 16 

und 25 Euro.

Die Suche nach den Herstellern gestal-

tet sich schwierig. Viele Strichcodes, wie 

„0146464646464640“, führen ins Leere 

oder enthalten o�ensichtlich erfun-

dene Nummern. Einige wenige lassen 

sich zwar Unternehmen im Ausland 

zuordnen, doch eindeutige Beweise 

für die tatsächliche Produktion fehlen. 

 

Gerade diese undurchsichtigen Liefer-

ketten erschweren rechtliche Schritte. 

Ohne einen eindeutig identi�zierbaren 

Hersteller können weder Unterneh-

men noch Prüforganisationen erfolg-

reich gegen die Fälschungen vorgehen. 

TÜV Austria setzt gefälschte Produkte 

deshalb auf eine ö�entliche Schwar-

ze Liste, um Konsumenten zu warnen. 

 

Das Umweltministerium führt Kontrol-

len durch und kann bei Verstößen Geld-

strafen von bis zu 8400 Euro verhängen. 

Gleichzeitig sollen Marktaufsicht und 

Händler künftig besser informiert wer-

den, damit gefälschte Biosackerl schnel-

ler erkannt werden.

Der Sackerlmann

Nach mehreren Wochen Recherche 

gelingt schließlich der Kontakt zum 

geheimnisvollen „Sackerlmann“. Am 

Telefon bietet er zunächst den Ver-

kauf von Biosackerln an und verein-

bart sogar ein Tre�en. Vor Ort be-

streitet er jedoch plötzlich, noch mit 

Kunststo�tragetaschen zu handeln. Er 

behauptet, dieses Geschäft bereits vor 

vielen Jahren aufgegeben zu haben. 

 

Ob diese Aussage stimmt, bleibt o�en. 

Fest steht jedoch, dass gefälschte Bio-

sackerl weiterhin auf vielen Märkten 

verkauft werden. Solange ihre Herkunft 

nicht eindeutig geklärt ist, werden sie 

auch künftig ein Problem für Umwelt, 

Kompostieranlagen und ehrliche Her-

steller bleiben.
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Rein oder Raus in die GmbH 
Was beim Wechsel der Rechtsform zu beachten ist! 
Autor: Mag. Erich Wolf

Welche Rechtsform für Ihr Unter-

nehmen optimal ist, hängt im 

Wesentlichen von zwei Faktoren ab: 

Zum einen von der künftigen Gewinn-

erwartung. Zum anderen von der Aus-

schüttungspolitik der Eigentümer:in-

nen … also auch von der Frage, wie viel 

Geld Sie privat benötigen? Gewinn-

starke Unternehmen kleiden sich am 

besten in den Mantel einer Kapitalge-

sellschaft – vor allem wenn Sie die er-

wirtschafteten Cash�ows vorerst nicht 

ausschütten, sondern in das Unterneh-

men reinvestieren. In vielen Praxisfäl-

len ist die GmbH jedoch suboptimal 

– auch wenn Sie eigentlich Gewinne er-

wirtschaften, aber diese für die GmbH-

Geschäftsführerentgelte aufbrauchen. 

Marktnews gibt einen brandaktuellen 

Überblick.

Raus aus der GmbH

Die GmbH ist eine übliche und in vie-

len Fällen sinnvolle Rechtsform. Anders 

ist die Lage hingegen, wenn Sie Anteile 

an einer Kapitalgesellschaft besitzen, 

die trotz steuerlicher Verluste satte 

Geschäftsführerbezüge auszahlt. Der 

Verlust ist „gefangen“ in der Kapital-

gesellschaft und kann nicht gegen die 

steuerp�ichtigen Geschäftsführerge-

hälter verrechnet werden – eine äußerst 

ungünstige steuerliche Situation!

Fassen Sie daher besser heute als mor-

gen die Umwandlung in ein Einzel-

unternehmen oder in eine Personen-

gesellschaft unter Ausnutzung der 

Begünstigungen des Umgründungs-

steuergesetzes ins Auge. Ist nämlich erst 

einmal umgewandelt, dann verringern 

erstens die angesammelten Verlust-

vorträge in der Kapitalgesellschaftund 

zweitens die Mindest-Körperschaftsteu-

ern Ihre Einkommensteuer, vorausge-

setzt Sie machen bei der Umwandlung 

keinen Fehler und der Fiskus akzeptiert 

die Verlustverrechnung. Wie funktio-

niert also die Umwandlung im Detail?

1. Bilanzerstellung

Zunächst erstellen Sie eine steuerliche 

Bilanzgem § 4 Abs 1 EStG zum Um-

wandlungsstichtag. Für die zukünftige 

Gewinnermittlung ist es wahrschein-

lich empfehlenswert, auf die einfachere 

Einnahmen-Ausgaben-Rechnung („Zu-

�uss-Ab�uss-Prinzip) gem § 4 Abs 3 

EStG umzusteigen. Sie können auch die 

aufwändigere, kostenintensivere,aber 

aussagekräftigere Bilanzierung beim 

nachfolgenden Einzelunternehmen 

beibehalten. Die Bilanzerstellung kann 

rückwirkend erfolgen, also wenn Sie zB 

zum Regelbilanzstichtag 31.12. bilanzie-
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ren, haben Sie weitere 9 Monate Frist, 

ihre Umwandlung zum Firmenbuch 

anzumelden. Also am 30. September ist 

es für eine Bilanzierung zum Stichtag 

31.12. zu spät! Reden und Rechnen Sie 

heute noch mit Ihrer Steuerexpert:in!

Wenn Sie nachfolgend eine vereinfach-

te Einnahmen-Ausgaben-Rechnung als 

Gewinnermittlungsart wählen, dann ist 

ein Übergangsgewinn oder eine Über-

gangsverlustrechnung zu erstellen – 

weil es dürfen weder Ausgaben noch 

Einnahmen doppelt oder überhaupt 

nicht berücksichtigt werden. In der To-

talperiode muss die Einnahmen-Ausga-

ben-Rechnung und die steuerliche Bi-

lanzierung zum selben Ergebnis führen.

Worauf ist bei der Bilanzerstellung zu 

achten: Das Eigenkapital wird zum 

„Umwandlungskapital“! Wenn sich die 

unternehmensrechtlichen Werte von je-

nen des Abgabenrechts unterscheiden, 

dann ist zusätzlich eine Bilanz nach 

UGB-Werten aufzustellen.

2. Umwandlungsplan oder 
-vertrag

Dieser wird von einem Notar oder 

Rechtsanwalt erstellt. Dabei werden 

sämtliche gesellschaftsrechtlichen De-

tails für die Umwandlung festgestellt. 

Ein Notariatsakt ist zudem zwingend er-

forderlich.

3. Ausschüttungsfiktion 
beachten

Wenn Bilanzgewinne in der letzten Bi-

lanz noch nicht ausgeschüttet wurden, 

dann gelten Sie anlässlich der Umwand-

lung als ausgeschüttet. Die gesetzliche 

Fiktion in § 9 Abs 6 UmgrStG normiert, 

dass die letzte Ausschüttung noch der 

Kapitalertragsteuer von 27,5 % zu unter-

werfen ist.

Sie haben keinen Bilanzgewinn, son-

dern ein sogenanntes „negatives Eigen-

kapital“: Kein Problem - bei der Um-

wandlung in ein Einzelunternehmen 

oder in einer O�ene Gesellschaftver-

bessert sich die Gläubigerstellung durch 

die unbeschränkte, persönliche Haftung 

des (nachfolgenden) Einzelunterneh-

mer. Das Firmenbuchgericht ha (aus-

nahmsweise) keinen Einwand.

4. Verlustvorträge und 
Mindest-Körperschafts-
teuern

Sie können diese übertragen! Aber kei-

ne Regel ohne Ausnahme, so muss bei-

spielsweise das verlusterzeugende Ver-

mögen (umgewandelter Betrieb) zum 

Umwandlungsstichtag noch vorhanden 

und mit dem Zeitpunkt der Verlust-

entstehung wirtschaftlich vergleichbar 

sein. Die wirtschaftliche Vergleichbar-

keit ist in der Praxis schwierig festzustel-

len, hier gibt es leider eine uneinheit-

liche Judikatur und Verwaltungspraxis. 

Daher keine Umwandlung ohne Um-

wandlungsexpert:in

5. Keine Meldung verges-
sen

Nach der Umwandlung ist vor der Um-

wandlung: Vergessen Sie nicht, schrift-

lich zu informieren:

• Finanzamt

• Sozialversicherungsträger

• Gemeinden

• Kunden

• Lieferanten

• Versicherungen

• Banken

• Vermieter bzw. Mieter

• Mitarbeiter

• Magistrat zwecks Übertragung der 

Gewerbeberechtigungen

• Sonstige Behörden oder Geschäfts-

partner.

6. Rein in die GmbH

Umgekehrt wenn Sie Gewinne in die 

GmbH erwirtschaften und diese we-

der durch Geschäftsführerbezüge noch 

durch Gewinnausschüttungen wesent-

lich reduzieren wollen, dann emp�ehlt 

Marktnews: Einbringung in eine GmbH 

unter Inanspruchnahme der steuerli-

chen Begünstigungen im Rahmen des 

Art III UmgrStG.

Steuerberater Prof. Mag. Erich Wolf ist Wirtschaftsprüfer und Universitätslektor in 
Wien. Seine Arbeitsschwerpunkte sind die Lösung von steuerlichen Spezialfragen.  
Er ist vor allem als Berater der Berater tätig, Verfasser zahlreicher Fachpublikationen 
und Vortragender von fachspezifischen Praktikerseminaren in ganz Österreich.  
Infos und Lösungen, auch für komplizierte steuerliche Problemstellungen, gibt es auf 
www.steuerwolf.at.  

Mail-Kontakt: office@steuerwolf.at

Ihr Autor steht jetzt auch in der Sprechstunde für Sie zur Verfügung: 
Bitte kontaktieren Sie das Wiener Landesgremium des Markt-, Straßen- und  
Wanderhandels telefonisch unter: +43 (1) 514 50 - 3283
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Lebensmittelkennzeichnung in der EU
Was Hersteller dürfen – und worauf Verbraucher vertrauen kön-
nen

Wer heute im Supermarkt ein-

kauft, �ndet auf nahezu jeder 

Lebensmittelverpackung eine Vielzahl 

an Informationen: Zutatenlisten, Nähr-

werttabellen, Herkunftsangaben oder 

Hinweise auf Allergene. Für viele Ver-

braucher wirken diese Angaben selbst-

verständlich – tatsächlich stehen da-

hinter jedoch europaweit einheitliche 

und verbindliche Rechtsvorschriften. 

Grundlage ist die Verordnung (EU) Nr. 

1169/2011, die seit mehreren Jahren 

den rechtlichen Rahmen für die Kenn-

zeichnung von Lebensmitteln bildet. Ihr 

Ziel ist es, Verbraucher umfassend zu in-

formieren, Täuschungen zu verhindern 

und gleichzeitig faire Wettbewerbsbe-

dingungen innerhalb der Europäischen 

Union zu scha�en.

Verbraucher sollen be-
wusst entscheiden können

Im Mittelpunkt der Verordnung steht 

der Verbraucherschutz. Jeder Mensch 

soll die Möglichkeit haben, Lebens-

mittel anhand verlässlicher Informa-

tionen zu vergleichen und eine be-

wusste Kaufentscheidung zu tre�en. 

Dabei geht es nicht nur um gesund-

heitliche Aspekte, sondern auch um 

wirtschaftliche, ökologische, soziale 

oder ethische Überlegungen. Wer bei-

spielsweise auf bestimmte Zutaten ver-

zichten möchte, unter Allergien leidet 

oder auf eine ausgewogene Ernährung 

achtet, muss sich auf die Angaben auf 

der Verpackung verlassen können. 

Die Verordnung verp�ichtet Lebensmit-

telunternehmen daher zu einer trans-

parenten Informationspolitik. Sämt-

liche verp�ichtenden Angaben müssen 

leicht zugänglich, gut lesbar und für 

Verbraucher verständlich sein. Kleine, 

kaum erkennbare Schrift oder versteck-

te Hinweise widersprechen dem Sinn 

der Vorschriften. Deshalb schreibt die 

EU sogar Mindestgrößen für die Schrift 

auf Verpackungen vor.

Diese Angaben sind geset-
zlich vorgeschrieben

Für die meisten vorverpackten Le-

bensmittel gilt ein klar de�nierter 

P�ichtkatalog. Verbraucher müssen 

auf einen Blick erkennen können, 

• wie das Lebensmittel heißt,

• welche Zutaten enthalten sind,

• welche Sto�e Allergien oder Unver-

träglichkeiten auslösen können,

• wie viel des Produkts enthalten ist,

• bis wann das Lebensmittel haltbar 

oder zu verbrauchen ist,

• wie es richtig gelagert oder verwen-

det werden soll,

• wer für das Produkt verantwortlich 

ist,

• ob eine Herkunftskennzeichnung 

vorgeschrieben ist,

• welchen Alkoholgehalt alkoholi-

sche Getränke besitzen und

• welche Nährwerte das Produkt 

enthält.

Diese Informationen bilden die Grund-

lage für einen fairen und transparenten 

Lebensmittelmarkt. Besonders wichtig 

ist dabei die Nährwertkennzeichnung, 

denn sie ermöglicht Verbrauchern den 

direkten Vergleich verschiedener Pro-

dukte und unterstützt eine bewusste Er-

nährung.

Was rechtlich nicht er-
laubt ist

Die Verordnung enthält zahlreiche 

Bestimmungen gegen irreführen-

de Werbung. Lebensmittel dürfen 

weder durch ihre Verpackung noch 

durch Werbeaussagen oder Bilder 

einen falschen Eindruck vermitteln. 

Unzulässig ist beispielsweise, 

• einem Lebensmittel Eigenschaften 

zuzuschreiben, die es gar nicht be-

sitzt,

• durch Bilder hochwertige Zutaten 

zu zeigen, obwohl diese nur in ge-

ringer Menge oder gar nicht enthal-

ten sind,

• eine Zutat besonders hervorzuhe-

KI-generiert und digital nachbearbeitet
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ben, obwohl sie bei vergleichbaren 

Produkten selbstverständlich vor-

handen ist,

• den Eindruck zu vermitteln, ein 

Produkt könne Krankheiten verhin-

dern, behandeln oder heilen, sofern 

dies gesetzlich nicht ausdrücklich 

zugelassen ist.

Ebenso darf die Verpackung keine fal-

schen Erwartungen über Herkunft, Zu-

sammensetzung oder Herstellungsver-

fahren wecken. Auch Bezeichnungen 

und Abbildungen dürfen Verbraucher 

nicht täuschen. Diese Vorschriften gel-

ten nicht nur für das Etikett, sondern 

ausdrücklich auch für Werbung, Pro-

duktpräsentationen und den Online-

handel.

Allergene müssen ein-
deutig erkennbar sein

Eine der wichtigsten Regelungen be-

tri�t die Kennzeichnung von Allerge-

nen. Millionen Menschen leiden unter 

Lebensmittelallergien oder Unverträg-

lichkeiten. Bereits kleinste Mengen be-

stimmter Zutaten können schwerwie-

gende gesundheitliche Folgen haben. 

 

Deshalb müssen die in der EU festge-

legten Hauptallergene – etwa Gluten, 

Milch, Eier, Nüsse, Soja oder Sellerie 

– im Zutatenverzeichnis deutlich her-

vorgehoben werden. Dadurch können 

Betro�ene Lebensmittel einfacher er-

kennen und gesundheitliche Risiken 

vermeiden. Die Allergenkennzeichnung 

zählt heute zu den wichtigsten Bestand-

teilen der europäischen Lebensmittel-

information.

Verantwortung endet 
nicht beim Hersteller

Die Verantwortung für richtige Angaben 

trägt grundsätzlich jenes Unternehmen, 

unter dessen Namen das Lebensmit-

tel verkauft wird. Handelt es sich um 

ein Produkt aus einem Drittstaat, über-

nimmt diese Verantwortung der Impor-

teur innerhalb der Europäischen Union. 

 

Doch auch Händler und andere Unter-

nehmen entlang der Lieferkette tragen 

Verantwortung. Sie dürfen Kennzeich-

nungen nicht verändern, wenn dadurch 

Verbraucher getäuscht oder wichtige In-

formationen verloren gehen. Unterneh-

men müssen außerdem sicherstellen, 

dass alle gesetzlich vorgeschriebenen 

Angaben vollständig und korrekt weiter-

gegeben werden.

Klare Regeln auch im On-
linehandel

Mit dem wachsenden Onlinehandel 

hat die EU die Kennzeichnungsp�ich-

ten auch auf Onlineshops ausgeweitet. 

Verbraucher müssen bereits vor Ab-

schluss einer Bestellung nahezu alle 

verp�ichtenden Produktinformationen 

einsehen können. Niemand soll ein 

Lebensmittel kaufen müssen, ohne 

vorher über Zutaten, Allergene oder 

Nährwerte informiert worden zu sein. 

 

Damit gelten im Internet dieselben 

Transparenzanforderungen wie im sta-

tionären Handel. Die gesetzlich vor-

geschriebenen Informationen müssen 

bereits während des Bestellvorgangs 

verfügbar sein und spätestens bei 

der Lieferung vollständig vorliegen. 

Einheitliche Regeln für 
ganz Europa

Die Verordnung scha�t nicht nur mehr 

Sicherheit für Verbraucher, sondern 

sorgt auch für gleiche Wettbewerbsbe-

dingungen innerhalb der Europäischen 

Union. Hersteller und Händler müssen 

sich in allen Mitgliedstaaten an diesel-

ben Grundregeln halten. Dadurch wer-

den Handelshemmnisse reduziert und 

Verbraucher können sich europaweit 

auf vergleichbare Standards verlassen. 

 

Gleichzeitig berücksichtigt die Verord-

nung den technischen Fortschritt. Neue 

wissenschaftliche Erkenntnisse oder ge-

änderte Verbraucherbedürfnisse kön-

nen in Zukunft durch Anpassungen der 

Kennzeichnungsvorschriften berück-

sichtigt werden. So bleibt das europäi-

sche Lebensmittelrecht �exibel, ohne 

den Verbraucherschutz aus den Augen 

zu verlieren.

Fazit

Die Lebensmittelkennzeichnung ist 

weit mehr als eine gesetzliche Formali-

tät. Sie scha�t Transparenz, schützt die 

Gesundheit der Verbraucher und ver-

hindert irreführende Werbeaussagen. 

Gleichzeitig verp�ichtet sie Unterneh-

men zu einem verantwortungsvollen 

Umgang mit Produktinformationen 

und sorgt für einheitliche Standards 

innerhalb der Europäischen Union. 

 

Für Verbraucher bedeutet dies mehr 

Sicherheit beim Einkauf und die Mög-

lichkeit, Lebensmittel bewusst nach 

ihren persönlichen Bedürfnissen aus-

zuwählen. Für Hersteller und Händler 

bedeutet es klare Regeln, deren Einhal-

tung nicht nur gesetzlich vorgeschrie-

ben ist, sondern auch das Vertrauen 

der Kunden stärkt. Damit bildet die 

EU-Verordnung 1169/2011 einen we-

sentlichen Baustein eines modernen 

und transparenten Lebensmittelrechts. 
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Überprüfung der Höchstgrenzen des 
Fett- und Zuckergehalts 
von Backwaren der KN-Position 1905 90 30

1. Verpackte Waren im 
Einzelhandel

Diese Waren müssen gemäß der euro-

päischen Lebensmittelinformationsver-

ordnung (LMIV) gekennzeichnet sein.

Die Angabe von Ballaststo�en, Vitami-

nen und Mineralsto�en ist freiwillig; alle 

anderen Angaben sind verp�ichtend.

Definitionen für die 
Berechnung:

•  Trockenmasse = Fett + Kohlenhy-

drate + Eiweiß + Salz + Ballaststo�e 

(falls angegeben) + Vitamine und 

Mineralsto�e (falls angegeben); 

sollten Ballaststo�e und/oder Vit-

amine und Mineralsto�e nicht an-

gegeben sein, werden sie in der Be-

rechnung vernachlässigt.

• Gehalt an Fetten = Fett (gesättigte, 

ungesättigte irrelevant)

• Gehalt an Zuckern = Zucker (um-

fasst alle Mono- und Disaccharide, 

ist unter Kohlenhydrate bei „davon 

Zucker“ angeführt)

 
Formeln:

• Gehalt an Fetten bezogen auf die 

Trockenmasse = Fett*100/Trocken-

masse [Einheit GHT, entspricht 

Massenprozent, %m]

• Gehalt an Zuckern bezogen auf die 

Trockenmasse = Zucker*100/Tro-

ckenmasse [Einheit GHT, entspricht 

Massenprozent, %m]

2. Nicht der LMIV unter-
liegende Waren

(etwa Bäckereidirektverkauf, „über die 

�eke“, „frisch aus dem Ofen“, etc.)

Die relevanten Parameter werden an-

hand der verwendeten Rezepturen 

unter Verwendung der nachstehend 

angeführten pauschalierten Durch-

schnittswerte berechnet.

Mehle/Schrote umfassen sämtliche zur 

Brotherstellung verwendeten Müllerei-

erzeugnisse (unabhängig von der Art 

des Korns und inklusive aller Ausmah-

lungsgrade sowie Vollkornerzeugnisse).

Backtriebmittel, Hefe- und Sauerteig-

kulturen, Gewürze sowie technische 

Zusatz- und Hilfssto�ewerden bei der 

Berechnung vernachlässigt.

In Österreich wird zur Brotherstellung 

zu über 95% Wasser (teils gefroren als 

Eis) als Schüttwasser verwendet. Nach-

dem die relevanten Parameter auf die 

Trockenmasse bezogen werden, gehen 

Wasser/Eis in die Berechnung nicht 

ein (auch Feuchtigkeitsschwankungen 

durch die Verarbeitung, wie etwa Ver-

luste beim Backen, spielen keine Rolle).

Für andere Flüssigkeiten sind die maß-

geblichen Werte oben angeführt. Auf 

seltene Spezialitäten (wie z.B. Bierbrot) 

wird hier nicht eingegangen.

Berechnungstools für  

Backwaren der WKÖ:
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Entbürokratisierungsmaßnahme  
für die Verlängerung der Pickerl-Intervalle | 42. KFG-Novelle 
veröffentlicht 

Mit der 42. KFG-Novelle gibt 

es mehrere Änderungen im 

Kraftfahrgesetz. Einige davon sind 

besonders für Unternehmen, Fahr-

zeughalter und Werkstätten wichtig. 

Mehr Gewicht bei bestim-
mten Baufahrzeugen 

Fahrzeuge, die Bau- und Aushub-

material, Arbeitsgeräte oder Bau-

maschinen transportieren und mit 

einer Kippvorrichtung oder einem fest 

eingebauten Ladekran ausgestattet 

sind, dürfen künftig unter bestimm-

ten Voraussetzungen mehr wiegen. 

 

Das gilt für Transporte innerhalb von 

75 Kilometern Luftlinie. Das zusätz-

liche Gewicht der Kippvorrichtung 

oder des Ladekrans darf berücksich-

tigt werden. Es gelten jedoch wei-

terhin bestimmte Höchstgewichte: 

• Fahrzeuge mit 2 Achsen:  

max. 20 Tonnen

• Fahrzeuge mit 3 Achsen:  

max. 29 Tonnen

• Fahrzeuge mit mehr als 3 Achsen: 

max. 37 Tonnen

• Kraftwagen mit Anhänger:  

max. 42 Tonnen

• Sattelkraftfahrzeuge: max. 42 Ton-

nen

§-57a-Begutachtung 
(„Pickerl“) wird geändert

Auch bei der regelmäßigen Fahrzeug- 

überprüfung gibt es wichtige Än-

derungen. Für bestimmte Fahr-

zeuge ändern sich die Abstän-

de zwischen den Begutachtungen. 

 

Neu ist insbesondere:

• Die erste Begutachtung ist grund-

sätzlich vier Jahre nach der ersten 

Zulassung fällig.

• Danach folgen die nächsten Begut-

achtungen jeweils nach zwei Jah-

ren.

• Ab der vierten Begutachtung gilt 

wieder grundsätzlich ein jährlicher 

Prü�ntervall.

• Die Begutachtung kann bereits bis 

zu vier Monate vor dem vorgesehe-

nen Begutachtungsmonat durchge-

führt werden. Dadurch ändert sich 

der nächste Fälligkeitstermin aber 

nicht.

© thomaslerchphoto | stock.adobe.com
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Auch die Ausstellung und Verwaltung 

der Begutachtungsplakette („Pickerl“) 

wird vereinfacht.

Mehr elektronische Doku-
mente

Die Übereinstimmungsbescheini-

gung (COC) kann künftig auch elek-

tronisch vorliegen. Zusammen mit 

der Zulassungsbestätigung gilt sie als 

Fahrzeug-Genehmigungsdokument. 

 

Prüfnachweise sollen elektro-

nisch erstellt und die entsprechen-

den Daten gespeichert werden. 

Die Daten müssen grundsätzlich 

fünf Jahre aufbewahrt werden. 

Bestimmte Behörden erhalten außer-

dem Zugri� auf Fahrzeug- und Prüfda-

ten, wenn diese Informationen für ihre 

gesetzlichen Aufgaben notwendig sind.

Wer wiederholt bewilligungsp�ichtige 

Transporte ohne Bewilligung oder mit 

gefälschten Bewilligungen durchführt 

oder Au�agen für Sondertransporte 

grob missachtet, gilt als nicht zuver-

lässig. Das kann Auswirkungen auf die 

Erteilung von Bewilligungen haben. 

 
Weitere Änderungen

Die Novelle enthält außerdem Änderun-

gen bei:

• der Zusammenarbeit mit der Bun-

des�nanzverwaltung,

• Kennzeichen und sogenannten 

Deckkennzeichen,

• behördlichen Fahrzeugüberprü-

fungen,

• der Speicherung und Verarbeitung 

von Fahrzeugdaten sowie

• verschiedenen Verwaltungsabläu-

fen. 

Wichtig: Die 42. KFG-Novelle bringt vor 

allem Änderungen bei Fahrzeuggewich-

ten, §-57a-Begutachtungen, elektroni-

schen Dokumenten und dem Datenaus-

tausch mit Behörden.

Weitere wichtige 
Änderungen im Kraft-
fahrgesetz 

Die 42. KFG-Novelle bringt ne-

ben den bereits genannten Än-

derungen weitere Neuerungen. 

 

Bei einer Verkehrskontrolle dürfen 

Polizei und Straßenaufsicht künftig 

Firmenplomben ö�nen, wenn die-

se die Ladung oder Ladungssiche-

rung schützen. Der Lenker muss die 

Plombe zuvor nicht freiwillig ö�nen. 

 

Für die Erprobung moderner Fahr-

assistenzsysteme, automatisierter 

und vernetzter Fahrsysteme kön-

nen künftig eigene Regeln festgelegt 

werden. Damit sollen neue Techno-

logien unter kontrollierten Bedin-

gungen getestet werden können. 

 

Dabei wird genau festgelegt, auf wel-

chen Straßen, bei welchen Geschwin-

digkeiten und mit welchen Fahr-

zeugen getestet werden darf. Auch 

besondere Anforderungen an die Über-

wachung und Sicherheit sind möglich. 

 

Wenn bei Testfahrten die Verkehrssi-

cherheit gefährdet wird oder es zu ei-

nem Unfall kommt, kann die Genehmi-

gung für weitere Testfahrten widerrufen 

oder vorübergehend ausgesetzt werden.

Neue Anforderungen für 
bestimmte Fahrzeuge 
 

Bei bestimmten Nutzfahrzeugen und 

Anhängern mit einem XL-Aufbau muss 

künftig das entsprechende XL-Zerti�kat 

mitgeführt werden.

Fahrschulen müssen Pre-
ise veröffentlichen

Fahrschulen müssen künftig ihren oll-

ständigen Fahrschultarif gut sichtbar 

auf ihrer Website verö�entlichen. Da-

mit sollen Kundinnen und Kunden die 

Kosten leichter vergleichen können. 

 

Auch bei der Ausbildung und Verwal-

tung von Fahrlehrerinnen bzw. Fahr-

lehrere und Fahrschullehrern bzw. 

Fahrschullehrerinnen gibt es Änderun-

gen. Daten werden stärker elektronisch 

erfasst und Personen eindeutig im Sys-

tem zugeordnet. Dadurch sollen dop-

pelte Datensätze vermieden werden. 

 

Außerdem können bestimmte Informa-

tionen aus dem Führerscheinregister für 

Markt-, Strassen- und Wanderhandel 19ENTBÜROKRATISIERUNGSMASSNAHME



die Bearbeitung von Anträgen verwen-

det werden.

Höhere mögliche Geld-
strafen

Bei bestimmten Verstößen werden die 

möglichen Geldstrafen deutlich er-

höht. Der bisherige Betrag von 2.180 

Euro wird auf 6.500 Euro angehoben. 

 

Für die neuen Begutachtungs-

fristen beim §-57a-„Pickerl“ gibt 

es besondere Übergangsregeln. 

 

Auch Fahrzeuge, die bereits vor dem 

19. Mai 2027 zugelassen wurden, kön-

nen von den neuen, teilweise län-

geren Prü�ntervallen pro�tieren. 

 

In bestimmten Fällen kann dafür eine 

Austauschplakette ohne neuerliche Be-

gutachtung ausgestellt werden. Dafür 

dürfen maximal  10 Euro zusätzlich zum 

Preis der Plakette verrechnet werden. 

Eine Austauschplakette ist allerdings 

nicht möglich, wenn das letzte Gutach-

ten einen schweren Mangel oder Ge-

fahr im Verzug festgestellt hat.

Fahrzeuge mit ukrain-
ischen Kennzeichen

Für bestimmte Fahrzeuge mit ukraini-

schen Kennzeichen gelten neue Über-

gangsfristen. Dabei wird festgelegt, ab 

wann die jeweiligen Fristen zu laufen 

beginnen.

Wann treten die Änderun-
gen in Kraft?

Die Änderungen treten nicht alle 

gleichzeitig in Kraft: 

• Ein großer Teil der Änderungen 

gilt ab dem Tag nach der Kund-

machung.

• Die neuen §-57a-Begutachtungs-

fristen gelten ab 19. Mai 2027.

• Einige Änderungen treten bereits 

ab 1. Oktober 2026 in Kraft.

• Die Regelungen zur elektronischen 

Speicherung und zu bestimmten 

Fahrzeugdaten gelten ab 1. Dezem-

ber 2026.

Für Fahrzeughalter, Unterneh-

mer, Fahrschulen und Werk-

stätten ist es daher wichtig, die  

jeweiligen Termine zu beachten. 

© Yun Xiang
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Nachbericht: Favoritner Straßenfest 
Wir begleiten Obmann Markus Hanzl in Favoriten

Einmal im Jahr verwandelt sich die 

Favoritenstraße in eine besonders 

lebendige Einkaufs- und Begegnungs-

zone: Beim Favoritner Straßenfest rei-

hen sich zahlreiche Marktstände entlang 

der Straße aneinander. Zwischen bun-

ten Textilien, Taschen und Lederwaren, 

Obst und Gemüse, Spielzeug und Han-

dyhüllen herrscht reges Treiben. Men-

schen bleiben stehen, schauen, verglei-

chen, plaudern mit den Standbetreibern 

oder entdecken ganz spontan etwas, das 

sie eigentlich gar nicht gesucht haben. 

 

Wir haben das diesjährige Favoritner 

Straßenfest gemeinsam mit Obmann 

Markus Hanzl besucht und ihn bei sei-

nem Rundgang entlang der Stände be-

gleitet. Schnell wird deutlich, dass der 

Obmann hier viele Menschen persön-

lich kennt. Immer wieder bleibt er ste-

hen, begrüßt einen Standbetreiber, er-

kundigt sich, wie das Geschäft läuft, oder 

tauscht ein paar persönliche Worte aus. 

Es ist kein distanzierter Rundgang, son-

dern vielmehr ein Besuch bei Menschen, 

mit denen er seit Jahren verbunden ist. 

 

Gerade diese Nähe zu den Mitgliedern 

macht einen wichtigen Teil seiner Arbeit 

aus. Markus Hanzl hat für die Standbe-

treiber stets ein o�enes Ohr. Dabei geht 

es längst nicht immer nur um geschäftli-

che Fragen. Auch persönliche Anliegen, 

Sorgen oder alltägliche �emen werden 

angesprochen. Die Standbetreiber wis-

sen das zu schätzen. Viele kennen Hanzl 

schon seit Jahren und freuen sich, wenn 

er bei ihren Ständen vorbeischaut. Man 

merkt schnell: Hier geht es nicht nur 

um einen Markt, sondern auch um ge-

wachsene persönliche Beziehungen. 

 

Wer durch die Favoritenstraße schlen-

dert, bekommt gleichzeitig einen gu-

ten Eindruck davon, wie vielfältig das 

Angebot der Händler ist. Besonders 

zahlreich vertreten sind die 

Textilstände. Farben und 

Muster bestimmen vieler-

orts das Bild. Kleidungs-

stücke hängen dicht an 

dicht, daneben �nden sich  

Taschen in den unter-

schiedlichsten Größen und 

Farben. Auch Holzuhren, 

Accessoires aus Silber und 

Edelstahl und verschiede-

ne Lederwaren gehören zum Angebot. 

 

Einige Schritte weiter warten Obst- und 

Gemüsestände auf die Kundschaft. Da-

zwischen �nden sich Stände mit Spiel-

zeug, praktischen Alltagsgegenständen 

und den mittlerweile fast schon unver-

zichtbaren Handyhüllen. Gerade die-

se Mischung macht den besonderen 

Charakter eines Straßenfestes aus: Man 

kann gezielt einkaufen, aber ebenso gut 

einfach durch die Reihen gehen und 

sich überraschen lassen. 

Obmann Markus Hanzl hat immer ein offenes Ohr für die Mitglieder.
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Eine besondere Attraktion sorgte 

heuer für zusätzliches Interesse. Von 

Wilfried Stöger angeboten wurden so-

genannte Rückläufer-Pakete der Post 

AG – also Pakete, die nicht zugestellt 

werden konnten und anschließend auf 

diesem Weg zum Verkauf gelangen. 

Die Pakete werden einzeln verkauft, 

ohne dass die Käuferinnen und Käu-

fer genau wissen, was sich darin be-

�ndet. Genau das macht den Reiz aus. 

 

Vor einem solchen Stand entsteht da-

her schnell eine ganz eigene Atmo-

sphäre. Wer ein Paket kauft, weiß nicht, 

was ihn erwartet. Ist etwas Nützliches 

darin? Vielleicht ein Gegenstand, den 

man schon lange gebrauchen kann? 

Oder etwas völlig Unerwartetes? Die 

Mischung aus Neugier, Spannung und 

der Ho�nung auf eine kleine Überra-

schung kommt bei den Besucherin-

nen und Besuchern gut an. Das Ö�nen 

eines solchen Pakets wird damit fast 

zu einem kleinen Glücksspiel – nur 

eben mitten auf einem Straßenfest. 

 

Auch für Familien ist einiges ge-

boten. Bei der U-Bahn-Station 

Reumannplatz wartete wieder 

ein Karussell auf die jüngsten 

Besucherinnen und Besucher. 

Während die Erwachsenen 

durch die Marktstände bum-

meln, können die Kinder ihre 

Runden drehen. Das sorgt für 

eine zusätzliche Portion Straßen-

fest-Atmosphäre und gehört für 

viele mittlerweile einfach dazu. 

 

Und natürlich darf auch das leibliche 

Wohl nicht zu kurz kommen. Was wäre 

ein Markt ohne den Duft von frisch zu-

bereiteten Speisen? Beim Favoritner 

Straßenfest gehört Langos von Lan-

gos to Go selbstverständlich dazu. 

Der Geruch zieht durch die Straße 

und macht vielen Passanten die Ent-

scheidung leicht, doch noch eine klei-

ne Pause einzulegen. Zwischen Ein-

kaufen, Schauen und Plaudern gehört 

eine kulinarische Stärkung schließlich 

zu einem gelungenen Marktbesuch. 

 

Au�ällig ist auch, wie viele bekannte 

Gesichter auf dem Favoritner Straßen-

fest zu �nden sind. Händler, die 

man bereits von anderen Stra-

ßenfesten und Märkten kennt, 

bauen auch hier ihre Stände auf. 

Dadurch entsteht ein Gefühl von 

Vertrautheit. Wer regelmäßig 

solche Veranstaltungen besucht, 

tri�t immer wieder auf dieselben 

Standbetreiber. Man kennt sich, 

begrüßt sich und manchmal 

reicht schon ein kurzer Blick, 

um zu wissen, dass man sich 

beim nächsten Fest wiedersehen wird. 

 

Genau diese Mischung macht den be-

sonderen Reiz des Favoritner Straßen-

festes aus. Es ist einerseits ein Markt mit 

einem breiten und vielfältigen Warenan-

gebot, andererseits aber auch ein Tre�-

punkt mitten im Bezirk. Menschen aus 

unterschiedlichen Generationen und 
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mit unterschiedlichen Hintergründen 

kommen zusammen. Die einen sind auf 

der Suche nach einem bestimmten Klei-

dungsstück, andere wollen frisches Obst 

und Gemüse kaufen, wieder andere stö-

bern einfach neugierig durch die Stände. 

 

Für Markus Hanzl ist dieser persönliche 

Kontakt ein wesentlicher Bestandteil 

seiner Tätigkeit. Sein Rundgang zeigt, 

dass die Verbindung zu den Mitgliedern 

nicht nur auf organisatorischen Aufga-

ben beruht. Er nimmt sich Zeit, hört zu 

und interessiert sich auch für die Men-

schen hinter den Verkaufsständen. Die 

freundliche Begrüßung und die vielen 

kurzen Gespräche sprechen dabei für 

sich.
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